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@ Metallgekapselte, gasisolierte Hochspannungsanlage mit einem Uberspannungsableiter.

Bei einer metallgekapselten, gasisolierte Hochspannungs-
anlage mit einem Uberspannungsableiter (7), der in einer
gesonderten Kapselung (6) angeordnet und Uber eine gasdich-
te Durchfiihrung (5) mit dem Leiter (1) der Hochspannungsanla-
ge verbunden ist, kénnen Storlichtbogen infolge Uberlastung
zu einer starken Beanspruchung des Uberspannungsableiters
mit dynamischen Kraften fiihren. Um dies zu vermeiden sind in
der Verbindung zwischen der Durchfihrung (5) und dem
Uberspannungsableiter (7) zwei elektrodenférmige Tragkérper
{12, 13) vorgesehen, zwischen denen ein flexibles Stromband
(14) angeordnet ist. Der Querschnitt des Strombands (14) ist so
bemessen, daB dieses bei Strémen mit einer Stromstéarke
durchschmilzt, die gleich oder groBer ist, als sie zum Druckent-
lasten des Uberspannungsableiters (7) nach dem Ausblasen
des Lichtbogens aus dem Ableitergehduse notwendig ist.
Dadurch werden der Uberspannungsableiter (7) und die
Durchfiihrung (5) mechanisch entkoppelt.
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Beschreibung

Metallgekapselie, gasisolierte Hochspannungsanlage mit einem Uberspannungsableiter

Die Erfindung bezieht sich auf eine metallgekap-
selte, gasisolierte Hochspannungsanlage mit einem
Uberspannungsableiter, der ebenfalls in einer gas-
gefillten, mit der Kapselung der Hochspannungsan-
lage mittels einer gasdichten Durchfiihrung verbun-
denen, gesonderten Kapselung untergebracht ist
und Mittel aufweist, die nach seinem Ansprechen
den Lichtbogen aus seinem Geh&use in die Kapse-
lung ausblasen.

Eine derartige metallgekapselte, gasisolierie
Hochspannungsaniage, die eine Hochspannungs-
schalianlage oder eine Hochspannungsleitung sein
kann, ist aus der DE-AS 22 47 996 = US-PS
3 875 466 bekannt. Bei der bekannten Hochspan-
nungsanlage ist die gesonderte Kapselung entwe-
der mit Luft oder mit einem fiir den Belrieb des
Uberspannungsableiters giinstigen Gas gefilllt, sie
kann aber auch mit dem gleichen Gas geftlit sein,
das fir die Isolierung der gesamten Anlage vorgese-
hen ist, insbesondere SFs. Der Uberspannungsab-
leiter besitzt den (blichen Aufbau und besteht aus
Funkenstrecken und spannungsabhangigen Wider-
sténden bzw. Metaloxidwidersténden ohne Funken-
strecken. Er ist auBerdem mit Mitteln versehen, die
bei seiner Uberiastung den Lichtbogen aus seinem
Gehduse austreten lassen, so daB der Lichtbogen
dann in der Kapselung zwischen dem Uberspan-
nungsableiter und der Kapselungswand brennt.
Normalerweise ist die Strombelastung bei einem
durch Uberspannungen ausgel6sten Ansprechen
des Uberspannungsableiters verhilinismaBig klein.
Kommt es jedoch zu einem Stdrlichtbogen infolge
Uberlastung des Uberspannungsableiters, so kén-
nen sehr groBe Stromstérken aufireten, die den
Abzweig mit dem Uberspannungsableiter mit hohen
dynamischen Kriften bean spruchen und eine
Beschadigung bzw. Zerstérung des Uberspan-
nungsableiters und eventuell der Durchfiihrung zur
Folge haben k&nnen.

Der Erfindung fiegt die Aufgabe zugrunde, den
Abzweig der Hochspannungsanlage mit dem Uber-
spannungsableiter so auszubilden, daB die dynami-
sche Beanspruchung bei Aufireten eines Storlicht-
bogens mit hohen KurzschluBstrémen im Uberspan-
nungsableiter und dem Abzweig beherrscht wird.

Zur Losung dieser Aufgabe ist eine metaligekap-
selte, gasisolierte Hochspannungsaniage mit einem
Uberspannungsableiter der eingangs beschriebe-
nen Art gema8 der Erfindung so ausgebildet, daB
zwischen der Durchfitlhrung und dem Uberspan-
nungsableiter zwei elekirodenférmige Tragkérper
mit einander zugewandten, abgerundeten Oberfié-
chen vorgesehen sind, zwischen denen ein flexibles
Stromband angeordnet ist, dessen Querschnitt so
bemessen ist, daB das Stromband bei Strémen mit
einer Stromstarke durchschmilzt, die gleich oder
gréBer ist, als sie zum Druckentlasten des Uber-
spannungsableiters nach dem Ausblasen des Licht-
bogens aus dem Ableitergehiuse notwendig ist.

Durch die Verwendung eines bei bestimmten
Stromwerten durchschmelzenden Strombandes
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wird praktisch eine Sollbruchstelle in der Verbindung
zwischen der Durchfiihrung und dem Uberspan-
nungsableiter geschaffen, die im Stdrungsfall eine
mechanische Entkopplung bewirkt. Dadurch werden
die bei hohen KurzschluBstréomen aufietenden dyna-
mischen Krafte von dem Uberspannungsableiter
bzw. der Durchflihrung ferngehalten. AuBerdem
verlagert sich der eine FuBpunkt des in der Kapse-
lung brennenden, zuvor aus dem Uberspannungs-
ableiter ausgeblasenen Lichtbogens auf den mit der
Durchfithrung verbundenen Tragkdrper, der damit
wie eine Abbrennelekirode wirki.

Es ist deshalb zweckmaBig, diesen der Durchifiih-
rung benachbarten Tragkdrper abbrennfest auszu-
bilden, d. h. entweder mit geniigend dicken Wand-
stérken auszuriisten oder aus einem abbrennfesten
Material herzustellen. Mit Vorteil wird man auch die
Oberflache des der Durchfiihrung benachbarten
Tragkdrpers groBer wihlen, als die des am Uber-
spannungsableiter liegenden Tragkdrpers. Dadurch
ist genligend Moglichkeit fir die Wanderung des
LichtbogenfuBpunktes auf diesem Tragk&rper gege-
ben.

Das flexible Stromband kann in geeigneter Weise
an den Tragkdrpern befestigt werden, z. B. durch
Verschrauben. Um eine feste Verbindung zum
Tragkdrper zu vermeiden, empfiehlt es sich, das
flexible Stromband auf einer Spiralfeder anzuordnen
und diese zwischen die Oberflachen der Tragkdrper
einzuseizen. In diesem Fall schmilzt zunachst das
flexible Stromband und dann wird die Spiraifeder
durch die Stromkrifite zusammengedriickt und
springt aus ihrer Halterung heraus, so daB die
Verbindung zwischen den Tragkdrpern unterbro-
chen wird.

Im folgenden sei die Erfindung noch anhand der in
den Figuren 1 und 2 dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiele ndher erlautert.

Figur 1 zeigt, schematisch dargestellt, einen
Teil einer metallgekapselien Hochspannungs-
rohrleitung mit einem Uberspannungsableiter,
der in einer gesonderten Kapselung unterge-
bracht ist.

In Figur 2 ist eine eiwas abgewandelie
Ausfihrung der Verbindung zwischen dem
Uberspannungsableiter und der Hochspan-
nungsleitung im Detail dargestelit.

Der Rohrleiter 1 einer metallgekapselten, mit SFg
druckgasisolierten Hochspannungsleitung zwischen
Kraftwerksgenerator und Transformator wird durch
Isolatoren 2 in Abstand zur Kapselung 3 gehalten. Im
Verlauf des Rohrleiters 1 ist ein Abzweig 4 vorgese-
hen, der zu einer druckfest und gasdicht ausgebilde-
ten Durchfiihrung 5 fihrt, die zu einer gesonderten
Kapselung 6 Gberleitet, in der sich ein Uberspan-
nungsableiter 7 befindet. Der Uberspannungsablei-
ter 7 weist ein Gehduse 9 aus Isolierstoff, z. B.
Porzellan oder Kunsistoff, auf, in dem sich Funken-
strecken und spannungsabhéngige Widerstande
bzw. nur spannungsabhingige Widerstande befin-
den. AuBerdem sind am oberen und unteren Flansch
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10 des Uberspannungsableiters 7 besondere Mittel
11 vorgesehen, die ein Ausblasen des Stérlichtbo-
gens nach der Uberlastung des Uberspannungsab-
leiters 7 erméglichen, so daB dieser dann in der
Kapselung 6 brennt, wobei sein oberer FuBpunkt auf
die Wand der Kapselung 6 Ubertritt.

In der Verbindung zwischen der Durchfihrung 5
und dem Uberspannungsableiter 7 liegen zwei
elektrodenférmige Tragkérper 12, 13, die unterein-
ander durch ein flexibles Stromband 14 verbunden
sind. Die Tragk&rper 12 und 13 haben einander
zugewandte, abgerundete Oberflachen 15, damit sie
das elektrische Feld nicht nachteilig beeinflussen.
Der Durchmesser des der Durchfuhrung 5 benach-
barten Tragkdrpers 12 ist gréBer als der des
anderen, entsprechend ist auch die Oberflache 15
groBer.

Das flexible Stromband 14 besteht aus Béndern
oder Litze aus Kupfer und ist an die Oberflachen 15
der Tragkorper 12, 13 angeschraubt. Der Quer-
schnitt des flexiblen Strombandes 14 ist so bemes-
sen, daB das Stromband 14 bei Strébmen mit gleicher
oder groBerer Stromstérke durchschmilzt, als sie
zum Ausblasen des Lichtbogens notwendig ist.
Dadurch wird nach Eintritt des Kurzschiusses im
Uberspannungsableiter 7 die Verbindung zwischen
der Durchfiihrung 5 und dem Uberspannungsablei-
ter 7 unterbrochen, so daB eine mechanische
Entkopplung entsteht. Die mit derartigen Kurz-
schiuBstrémen verbundenen hohen dynamischen
Krafte werden somit von dem Uber spannungsablei-
ter 7 ferngehalten bzw. werden Rlckwirkungen des
Uberspannungsableiters 7 auf die Durchfiihrung 5
vermieden. .

Nach dem Durchschmelzen des flexiblen Strom-
bandes 14 bleibt der untere FuBpunkt des Lichtbo-
gens auf dem der Durchfiihrung 5 benachbarten
Tragkdrper 12. Seine groBe Oberflache 15 stellt
geniigend Raum fir die Wanderung des FuBpunktes
des Stérlichtbogens zur Verfiigung. Damit der
Tragkorper 12 beim Brennen des Stdrlichtbogens
innerhalb der Kapselung 6 nicht zu stark beschédigt
wird, ist dieser auch abbrennfest ausgebildet.

Die Figur 2 zeigt als zweites Ausfiihrungsbeispiel
eine etwas abgewandelte Gestaltung der Verbin-
dung zwischen den beiden Tragkdrpern 12 und 13.
Diese sind an ihren Oberflachen 15 jeweils mit einer
Aussparung 16 versehen, in die eine Spiralfeder 17
aus Stahl eingelegt ist. Diese Spiralfeder 17 tragt das
flexible Stromband 14.

Es besteht somit keine feste direkte Verbindung
zwischen dem Stromband 14 und den Tragkdrpern
12 und 13. Bei Beanspruchung der Anordnung mit
hohen KurzschiuBstromen nach dem Ansprechen
des Uberspannungsableiter 7 schmilzt zunéchst das
aus Kupfer bestehende Stromband 14 durch, da
wegen der unterschiedlichen Leitfahigkeiten der
Uberwiegende Teil des Stromes liber das Stromband
14 verlauft. Die Spiralfeder 17 wird gleichzeitig durch
die Stromkrafte zusammengepreBt und springt aus
den Aussparungen 16 heraus, so daB die Verbin-
dung zwischen den Tragkdrpern 12 und 13 unterbro-
chen und die mechanische Entkopplung hergestellt
ist.
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Patentanspriiche

1. Metallgekapselte, gasisolierte Hochspan-
nungsanlage mit einem Uberspannungsableiter
(7), der ebenfalls in einer gasgefliten, mit der
Kapselung (3) der Hochspannungsanlage mit-
tels einer gasdichten Durchfiihrung (5) verbun-
denen, gesonderten Kapselung (6) unterge-
bracht ist und Mittel (11) aufweist, die nach
seinen Ansprechen den Lichtbogen aus seinem
Gehéuse in die Kapselung (6) ausblasen, da-
durch gekennzeichnet, daB zwischen der
Durchfilhrung (5) und dem Uberspannungsab-
leiter (7) zwei elekirodenférmige Tragkdrper
(12, 13) mit einander zugewandten, abgerunde-
ten Oberflachen (15) vorgesehen sind, zwi-
schen denen ein flexibles Stromband (14)
angeordnet ist, dessen Querschnitt so bemes-
sen ist, daB das Stromband (14) bei Stromen
mit einer Stromstérke durchschmilzt, die gleich
oder gréBer ist, als sie zum Druckentlasten des
Uberspannungsableiters (7) nach dem Ausbla-
sen des Lichtbogens aus dem Ableitergehause
(9) notwendig ist.

2. Metallgekapselte, gasisolierte Hochspan-
nungsanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das flexible Stromband (14)
von einer zwischen den Oberflachen (15) der
Tragkorper (12, 13) eingesetzten Spiralfeder
(17) gehaltenist.

3. Metallgekapselte, gasisolierte Hochspan-
nungsanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Oberfliche (15) des
der Durchfiihrung (5) benachbarten Tragkdr-
pers (12) gréBer ist als die des am Uberspan-
nungsableiter (7) liegenden Tragkdrpers (13).

4. Metallgekapselte, gasisolierte Hochspan-
nungsanlage nach Anspruch 1 oder 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der der Durch-
fihrung (5) benachbarte Tragkdrper (13) ab-
brennfest ausgebildet ist.



0236257

86 P 4004

FIG 1

| o . . . . Y Y Y

A . . V. W, W W, WA V. V. V.. . . . W . . W . ., V. . . . e |

N
2
T

\
4'
'I

¢
(S

12

N . e v

W




EPA Form 1503 03 82

9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 87 73 0011

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4)
A EP-A-0 013 401 (MITSUBISHI) 1 HO1l T 1/14
* Seite 6, Zeile 19 - Seite 7, HO1 T 1/15
Zeile 15; Figur 4; Seite 6, HO1 T 4/08
Zeilen 8-11 *
A | DE-B-1 189 186 (WESTINGHOUSE) 1,2
* Spalte 3, Zeile 64 - Spalte 5,
Zeile 52; Figur 1 *
A US~A-2 989 608 (HICKS)
A FR-A=-2 200 650 (SIEMENS)
& DE-A-2 247 996 (Kat. D,A)
sEes- RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl1.4)
HO01l T
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 22-05-1987 BIJN E.A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdtfentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdtfentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung - o -
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument

FEX et
TR



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

